
 

 

 

 

Einführung des Leselotsen 
 

Dokumentation des Vorgehens in einer 7. Klasse 

 

Der Leselotse ist ein Instrument, das im Jahr 2002 im LISUM entwickelt wurde.  

 

Diese Dokumentation ist Bestandteil des Fortbildungsmoduls „Lesestrategien 

erwerben“, das im Projekt „ProLesen-Transfer Berlin“ im Jahr 2011 entstanden ist. 

Das Layout – Schrift- und Bildgröße – ist auf eine Präsentation der Einzelseiten im 

DIN-A3-Format ausgerichtet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen und Kopiervorlagen:  

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/leselotse.html  

 

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/leselotse.html
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Der Leselotse 
 

In einer 7. Klasse wurde der 

Leselotse, ein Instrument zum 

Einüben von Lesestrategien, 

eingeführt. Der Leselotse 

enthält eine Auswahl von 

Lesestrategien, die vor dem 

Lesen, während des Lesens 

sowie nach dem Lesen von 

Bedeutung sind.  

Er gibt eine klare Schrittfolge 

vor und kann von den 

Schüler(inne)n eigenständig 

sowohl beim Lesen von 

literarischen Texten als auch 

beim Lesen von Sachtexten 

eingesetzt werden.  

Angestrebt werden einerseits 

eine Habitualisierung dieser 

Lesestrategien durch 

wiederholte Anwendung und 

anderseits der Erwerb von 

Lernstrategiewissen durch das 

Reflektieren der Erfahrungen. 

Um sicherzustellen, dass die 

Schüler(innen) eigenständig 

mit dem Leselotsen arbeiten 

können, wurden die Schritte 

einzeln eingeführt und 

reflektiert. Zudem wurden in 

dieser Phase unterstützende 

Materialien und Übungen 

eingesetzt (Scaffolding).  
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Die Lernausgangslage 
 

Vor der Einführung des 

Leselotsen wurden die 

Schüler(innen) im Rahmen 

einer Erfassung der Lernaus-

gangslage – Aufgaben zu 

einem Sachtext – gefragt, 

welche Lesestrategien sie 

kennen und anwenden.  

Diese Befragung zeigte, dass 

das strategiegeleitete Lesen 

vieler Schüler(innen) 

entwicklungsbedürftig war.  

Das Diagramm zeigt, dass 4 

der 5 erfragten Strategien 

relativ bekannt waren. Allein 

die Lesestrategie „den Text in 

Sinnabschnitte gliedern“ 

kannte in dieser Klasse nur 

etwa der Hälfte der 

Schüler(innen).  

Auffällig war, dass 10 bis 14 

Schüler(innen) angaben, die 

jeweilige Lesestrategie zwar zu 

kennen, sie aber nicht 

anzuwenden. Dazu passt der 

Befund, dass 16 Texte über-

haupt keine Bearbeitungen 

aufwiesen und nur 8 

Schüler(innen) Markierungen 

und Unterstreichungen im Text 

vorgenommen hatten. Dabei 

waren sie bei der Bearbeitung 

des Textes explizit dazu 

aufgefordert worden, den Text 

so zu bearbeiten, wie sie es 

gewohnt sind.  



Dokumentation: Einführung des Leselotsen       3 

 © LISUM / SenBWF 2011      ProLesen-Transfer Berlin      Modul „Lesestrategien erwerben“ 

 

Der 1. Schritt „Vor dem Lesen“ 
 

Für den Schritt Vor 

dem Lesen, der 

dazu dient, das 

Vorwissen zu 

aktivieren, wurden 

verschiedene Texte 

vergrößert im Klassenraum 

aufgehängt. Bei einem 

„Textspaziergang“ verschafften 

sich die Schüler(innen) einen 

Überblick. Aufgabe war, auf die 

Überschriften zu achten, nicht 

die Texte zu lesen.  

Danach notierten sie in 

Einzelarbeit die Überschriften, 

die ihnen in Erinnerung 

geblieben waren, und ihre 

Vermutungen zum Textinhalt 

auf einem Arbeitsblatt.  

 

In der anschließenden 

Gruppenarbeit trugen die 

Schüler(innen) ihre notierten 

Vermutungen zu einem 

ausgewählten Text zusammen 

und präsentierten sie der 

Klasse. In dieser Phase wurde 

allen deutlich, dass es zum 

einen viele Überschneidungen 

bei den Vermutungen zum 

Textinhalt gibt und dass zum 

anderen auch sehr individuelle 

Assoziationen – abhängig vom 

Vorwissen des Einzelnen – 

möglich sind. 
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Strukturiertes Arbeitsblatt für die Einführung  

 
Die Schüler(innen) erhielten 

ein vorstrukturiertes 

Arbeitsblatt, das besonders mit 

Blick auf die Einführung der 

Schritte 3, 4 und 5 konzipiert 

wurde.  

Bei regelmäßiger Anwendung 

des Leselotsen ist ein solches 

Arbeitsblatt nicht nötig – die 

Schüler(innen) notieren ihre 

Arbeitsergebnisse dann 

selbstständig. Aber für die 

ersten Erfahrungen mit dem 

Leselotsen gibt das Arbeitsblatt 

Orientierung (siehe 

Erläuterungen zu den 

einzelnen Schritten). Viele 

Schüler(innen) strukturieren 

ihre Notizen zu Texten später 

in ähnlicher Form.  
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Der 2. Schritt „Lesen“  

 

Zu diesem Schritt 

des Leselotsen 

Lesen gehört das 

Unterstreichen von 

Stellen, die man 

nicht oder nicht gut 

verstanden hat. Schwachen 

Leser(inne)n fällt es schwer, 

Unverstandenes zu 

erkennen. Aus diesem 

Grund wurde der Text 

„Online-Netzwerke für 

Jugendliche – ein Leben 

im Verzeichnis“ zunächst 

vorgelesen. Die 

Schüler(innen) hatten 

den Auftrag, während 

des Lesevortrags 

unbekannte Wörter und 

Wendungen zu notieren 

(z.B. „Eigendynamik“, 

„unkalkulierbar“).  

Erst danach erhielten sie den 

Text, lasen ihn selbst und 

suchten die als unbekannt 

notierten Wörter und 

unterstrichen weitere 

unbekannte Wörter, die ihnen 

erst beim Selberlesen 

auffielen.  
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Der 3. Schritt „Abklären“ 
 

Dieser Schritt, bei 

dem die Bedeutung 

unbekannter Wörter 

und Wendungen 

durch Nachdenken, 

Nachschlagen und 

Nachfragen herauszufinden ist, 

wurde bei der Einführung in 

Gruppenarbeit eingeführt. 

 

Die Schüler(innen) erklärten 

sich gegenseitig unbekannte 

Wörter und nutzten die im 

Klassenraum vorhandenen 

Lexika und Wörterbücher. Im 

anschließenden Plenum 

wurden die Wortbedeutungen 

vorgestellt und „ungeklärte“ 

Wörter besprochen. Hier zwei 

Beispiele von bearbeiteten 

Arbeitsbögen:  

 

 

Erfahrungsgemäß ist dies ein 

Schritt, der sehr viel Übung 

benötigt, denn a) müssen die 

unbekannten Wörter und 

Begriffe wahrgenommen 

werden und b) muss dann 

auch noch die Klärung 

glücken.  

Tipp: Da viele Schüler(innen) 

Unverstandenes „überlesen“, 

sollte man Listen oder 

Kärtchen mit zu klärenden 

Wörtern parat haben, um sie 

ggf. auszugeben. (Das kann 

auch als Differenzierungs-

angebot dienen.)
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Der 4. Schritt „Gliedern“ 
 

Bei diesem Schritt 

soll der Text in 

sinnvolle Abschnitte 

eingeteilt und für 

die Abschnitte 

sollen Überschriften 

formuliert werden.  

Wichtig ist, dass den 

Schüler(inne)n zweierlei 

bewusst wird:  

a) Es gibt häufig mehrere 

Möglichkeiten, einen Text 

in sinnvolle Abschnitte zu 

gliedern.  

b) Das bedeutet nicht, dass 

jede Einteilung sinnvoll 

ist.  

 

Die Tabelle auf dem 

Arbeitsblatt ist für acht 

Abschnitte eingerichtet. Die 

Schüler(innen) wurden aber 

darauf hingewiesen, dass es 

sich bei dieser Anzahl nicht um 

eine Vorgabe handelt.  

 

Nachdem die Schüler(innen) in 

Einzelarbeit Abschnitte und 

Überschriften gefunden und 

notiert hatten, verglichen sie 

ihre Ergebnisse zuerst mit 

einer Partnerin/einem Partner. 

Im anschließenden Gespräch 

mit der ganzen Lerngruppe 

wurde thematisiert, dass 

unterschiedliche Lösungen 

möglich sind, aber nicht jedes 

Ergebnis sinnvoll ist. 
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Bearbeitete Texte und Arbeitsbögen 
 

 

Im ausgewählten Schülerbeispiel orientierte sich 

der Schüler bei der Gliederung des Textes an 

den vorgegebenen Absätzen. Die formulierten 

Überschriften weisen vorwiegend auf 

Einzelinformationen des jeweiligen Abschnittes 

hin und sind z.T. irreführend („falsches Gesicht“). 

Gerade diese Überschrift empfand der Schüler 

im Gespräch aber als besonders gelungen.  
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Bearbeitete Texte und Arbeitsbögen 
 

 

Auch dieser Schüler orientierte sich an den 

Absätzen. Allerdings formulierte er 

aussagekräftigere Überschriften, die ein 

Textverständnis erkennbar werden lassen. Eine 

sparsame Markierung der wichtigen Wörter (5. 

Schritt) ist in beiden Beispielen zu beobachten.  

Die markierten und notierten wichtigen Wörter 

sind eine Hilfe fürs Zusammenfassen.  
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Bearbeitete Texte und Arbeitsbögen 
 

 

Diese Schülerin untergliederte auch viele 

Absätze sinnvoll. Einige Überschriften sind 

hilfreich und aussagekräftig, andere eher 

nichtssagend.  

Sie markierte zwar nicht ganze Textpassagen, 

aber doch viel mehr als ihre beiden Mitschüler. 
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Der 5. Schritt „Markieren“ 
 

Das Auswählen 

wichtiger Wörter und 

zentraler Begriffe 

eines Textes ist für 

viele Schüler(innen) 

eine hohe 

Anforderung. Viele neigen 

dazu, ganze Textpassagen zu 

markieren, wenn ein Text hohe 

Anforderungen ans 

Textverständnis stellt.  

Damit die Schüler(innen) sich 

beim Markieren wichtiger 

Wörter beschränken, wurde ein 

Text gezeigt, der fast 

vollständig markiert war. Es 

wurde besprochen, dass das 

Markieren sinnlos ist, wenn bis 

auf ein paar Konjunktionen und 

Füllwörter alle Wörter markiert 

werden.  

Eine anschließende Übung – 

die wichtigen Wörter in 

vorgelesenen Sätzen nennen – 

bereitete das selbstständige 

Markieren im Text vor. Zudem 

ist das Arbeitsblatt mit Bedacht 

so gestaltet, dass der Platz fürs 

Notieren der Markierungen nur 

für wenige Wörter reicht. Mit 

einer Partnerin oder einem 

Partner verglichen die 

Schüler(innen) ihre Ergebnisse. 

 

Sparsam und sinnvoll zu 

markieren gelingt nur durch viel 

Übung und regelmäßiges 

Reflektieren. Dafür bietet das 

Zusammenfassen (siehe 

nächster Schritt) nicht allein bei 

der Einführung einen 

Ansatzpunkt.   
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Der 6. Schritt „Zusammenfassen“ 
 

Dieser Schritt 

wurde in Gruppen-

arbeit vorbereitet. 

Dazu einigten sich 

die Gruppen-

mitglieder auf zwölf 

wichtige Wörter aus ihren 

Wörterlisten und notierten sie 

auf einer Karteikarte. Ob die 

von ihnen ausgewählten 

Wörter hilfreich für das 

mündliche Zusammenfassen 

waren, überprüften sie, indem 

mehrere Gruppenmitglieder 

den Text mit Hilfe der 

Wörterliste auf der Karteikarte 

mündlich zusammenfassten 

und die „Eignung“ der Wörter 

einschätzten.  

Alternativ dazu konnten die 

Schüler(innen) mit Hilfe der 

Wörterliste den Inhalt des 

Textes auch schriftlich 

zusammenfassen (ca. fünf 

Sätze).  

Hier zwei Beispiele schriftlicher 

Zusammenfassungen: 
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Der 7. Schritt „Auswerten“ 
 

Dieser Schritt ist für 

das Verinnerlichen 

der Strategien sehr 

wichtig, weil der 

Erwerb von 

Lernstrategiewissen 

(Was hilft mir beim Lösen einer 

Aufgabe? Wie gehe ich am 

besten vor?) von metakognitiven 

Prozessen abhängig ist.  

Zunächst sollten die 

Schüler(innen) kontrollieren, 

welche anfänglichen Ideen und 

Vermutungen zum Text sich 

bestätigt haben. Einige 

tauschten sich dabei angeregt 

über ihre „Trefferquote“ aus. 

Abschließend notierten die  

Schüler(innen), welche Schritte  

des Leselotsen ihnen besonders 

gut gefallen haben.  

 

 

Dann wurde im Plenum ein 

„Blitzlicht“ durchgeführt – reihum 

erläuterte jeder/jede kurz, 

welcher Schritt ihm/ihr 

besonders geholfen hat.  

Außerdem erfolgte am Ende der 

Stunde eine „Punktabfrage“.  

Beide Vorgehen machten den 

Schüler(inne)n deutlich, wie 

unterschiedlich ihre Erfahrungen 

mit dem Leselotsen waren. In 

dieser Lerngruppe favorisierte 

die Mehrheit den 5. Schritt des 

Leselotsen, das Markieren.  
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Reflexion der Einführung 
 

Kennzeichnend für die 

Einführung des Leselotsen war, 

dass die Schüler(innen) durch 

die Wechsel der Sozialform, 

durch das Vergleichen von 

Ergebnissen usw. im ständigen 

Austausch über die Textinhalte 

waren. Die Verbindung des 

inhaltlichen mit dem 

kooperativen Lernen hat die 

Stimmung in der Lerngruppe 

während der Einführung positiv 

beeinflusst. Das ist von Vorteil, 

wenn ein Instrument eingeführt 

wird, das die Schüler(innen) 

über einen langen Zeitraum 

begleiten soll.  

Zudem lässt sich feststellen, 

dass ein vorstrukturiertes 

Arbeitsblatt für die Einführung 

des Leselotsen hilfreich ist.  

Bei der ersten Anwendung des 

Leselotsen „in einem Zug“ 

hatten die Schüler(innen) die 

Wahl. Auf Wunsch erhielten sie 

erneut ein strukturiertes 

Arbeitsblatt. Insbesondere 

schwächere Leser(innen) 

entschieden sich dafür.  

Sie konnten ihre Notizen aber 

auch individuell strukturieren. 

 

Die Schülerbeispiele zeigen, 

dass das Arbeitsblatt auch für 

die individuell strukturierten 

Notizen eine Orientierung war.  
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Fazit 
 

Direkt nach der Einführung 

arbeiteten die Schüler(innen) im 

Deutschunterricht sehr häufig 

mit dem Leselotsen.  

 

Zunächst konnten sie dabei 

auch immer ein strukturiertes 

Arbeitsblatt nutzen. Besonders 

für die Schüler(innen), denen 

der Schritt „Gliedern“ schwer fiel, 

war es eine große Hilfe.  

Es ist allerdings wichtig, dass die 

Schüler(innen) auch ohne ein 

vorstrukturiertes Arbeitsblatt 

zurechtkommen und geeignete 

Überschriften sowie wichtige 

Wörter selbstständig notieren. 

Hier gilt es gemeinsam mit den 

Schüler(inne)n den richtigen 

Zeitpunkt für den „Absprung“ zu 

finden.  

Nach einem halben Jahr wurde 

der Leselotse regelmäßig für 

lange und komplexe Texte 

genutzt, zunehmend auch im 

naturwissenschaftlichen 

Unterricht.  

Das Lesen eines Textes mit dem 

Leselotsen dauert zwar auch bei 

regelmäßiger Anwendung und 

Übung viel länger als ohne ihn, 

aber die Schüler(innen) 

erarbeiten den Text intensiver 

und verstehen ihn besser als 

beim „normalen“ Lesen.  

 

 

 

 


